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Bekämpfung der Valutakatastrophe?
xvvv . Allem Sl- scheinI ach haben le:der di.jsnigkn recht,

welche die gecenwäitigs Enlw .rtung der deutschen Valuta
nicht sür vorübergehend halten. Man muß also damtr rechnen,
l aß die Mark tm Auslande jetzt nur noch den vierten oder
nar iünfien Tel ! der Kauskrasr hat, die sie im Sommer d. I.
be'esstn hatte. Was da« für die deutsche Volkswirtschaft be¬
deutet, ist der bieiten Orffenttichkeu bisher noch lange nicht
Üar genug geworden. Man empfindet schmerzlich die neue
Teuerungswelle , die über Deutschland dahin gehr, man empört
sich über den Ausverkauf durch das Ausland , durch den uns
Deutschen dis Waren entzogen und die P .eiie verteuert wer¬
den, — aber man denkr nur jeden daran , daß Lies erst der
Anfang einer weiteren Preissteigerung sein muß, wenn die
deutsche Valuta sich nicht bessert; denn — das ist der aus'
ichtapgebknde Faktor — die jetzige niedere Kaufkraft, welche
die Mark im Ausim de besitzt, ist im Inlands bisher nur
zum Teil wirksam geworden. Bei uns sind in den letzten
Moneten die Preise im Durchschnitt um ca. 50—100Prozent
gestiegen; auf dem Weltmarkt aber mutz man jetzt, wenn
inan den P .ets in Mark ausdrückk, 400—500 Prozent mehr
als tm Sommer bezahlen.

Nun können die deutschen Inlandspreise kerne von den
Weltmark preisen unabhängige Entwicklung nehmen. Sie
steige- zwar nicht gleichlauseris mit einer Valutaoerschlechte-
rurig und passen sich ihr vielleicht sogar nicht restlos an;
aber sie werden durch sie doch in sehr hohem Mgße beein¬
flußt. Unser Wirtschaftsleben ist nämlrch durch unzählige
Fäden mit der Weltwirtschaft verbunden, selbst in dem von
der Welrwi' tschast abgeschnntenen Rußland haben die Preise
eine schwindelnde Höhe erreicht. Wichtige Zweige der deut¬
schen Industrie sind auf den Bezug ausländischer Rohstoffs
angewiesen, z. B. auf Kupfer mtt> Baumwolle . Gelangen
später Fabrikate aus RohstoffmMie zu den jetzigen Preisen
importiert sind , zum Verkauf , so müssen natürlich auch die
Verkaufspreise entsprechend hoch sein. Aber nicht genug:
Gewaltige Mengen von Lebensmitteln werden aus dem Aus¬
lande bezogen, um die deutsche Bevölkerung zu versorgen;
denn die deutiche Landwirtschaft ist gegenwärtig nicht in der
Lage, sämtliche benötigten Nahrungsmittel heroorzubringen,
— zumal durch den Versailler Vertrag wertvolle agrarische
Ueberschußgebi" ? verloren sind. Kann eS da wundernehmen,
daß mit der Gel.ai rmertung auch die Preise für die Nah-
rungs - und Gsnußmurel , die aus dm Autlande stammen,
steigen! Es sei hier als Beispiel an die Kolonialwaren er¬
innert oder an die Margarine , deren Rohstoffe fast sämtlich
rmgestihrt werden müssen. Gerade bei diesen Waren ist ja
auch den breitesten Schichten der Bevölkerung die Preisstei¬
gerung bisher am deutlichsten zum Bewußtsein gekommen, —
und doch darf man nicht vergessen, daß die jetzt zum Verkauf
gelangenden Waren noch an« Rohstoffen hergestellt sind, die
vor dem Riesensturz der Mark in den letzten Oktobertagen
importiert worden sind. — Aber auch die landwirtschaftlichen
Erzeugn ffe Deutschlands werden zum großen Teil in ähn¬
licher Welse wie die industriellen oon der Geldentwertung
betroffen. Die deutsche Landwirtschaft ist auf zahlreiche aus¬
ländische Produktionsmittel — wie Futtermittel , Phosphor¬
säuredünger u. a. — angewiesen. Jmmeihin ist sie nicht in
demselben Maße wie viele Industriezweige vom Weltmärkte
unmittelbar abhängig ; daher sollten gerechterweise ihre Er¬
zeugnisse auch nicht so schnell im Preise steigen wie andere
Produkte. Andererseits muß aber bei fortschreitenderallge¬
meiner Geldentwertung auch die Landwirtschaft höhere Preise
für Arbeitslöhne sowie Piodukiions -.stiel deutschen Ursprungs
— Düngemittel , Kohlen, elektrische Kraft, Maschinen usw. —
bezahlen nnd ihre Preise entsprechend heraussetzen.

Angesichts dieser Sachlage ergibt sich die Frage , wie sich
die fortschreitende Verschlechterung der Valuta und damit die
Preissteigerung verhindern läßt, — Durchgreifendes kann
man nicht schaffen, solange auk Deutschland die Bedingungen
des Versailler Vertrages , zumal die Reparationszahlungen,
lasten. Aber eine Hemmung der Geldentwertung und vor
allem eine weitsichtige Maßnahme für eine Zeit, wo Deutsch
lanü nicht mehr sür das Ausland arbeiten muß besteht in
der Steigerung der landwirtschaftlichen Produk -io». Durch
solche wird nicht nu- die Handels - und Zablungrbtlanz günsti¬
ger gestaltet, sondern auch ein ideeller Wert für die Beur¬
teilung der deutschen Wirtschaftslage durch das Ausland ge¬
schaffen, wodurch wenigstens einer weiteren Geldentwertung
entgegen gearbeitet wird. Die Durchführung dieser P .oduk-
tionssteigeruny ist in erster Linie Sache der Landwirtschaft
selbst, sie darf aber nicht durch wirklichkeitsfremde Erlasse vom
grünen Tisch gehemmt werden.

Die europäischen Eisenbahnen.
Pitoaldozent Dr , Tucker mann-Köln gab in einem Vor¬

trag interessante Aufschlüsse über den augenblicklichen Stand
der europäischen Eisenbahnen, die durch dle staatlichen Um¬
wälzungen nach dem Krieg eine gewaltige Umwälzung er¬
fahren baben. Zu den mittleren Bahnnetzen von 9000 bis
18 000 K lometern ist eine Reihe wettere!, — wie dos pol¬
nische mst über 15000, das tschechoslowakische mit 1300: 0 —
ganz neuer Staatsbildungen getreten. Eine ähnliche G öße

har das serbische Netz, das sich von 1600 Kilometern zu
10000 Kilometern entwickelte und .das rumänische mit der
Neuordnung erreicht. Die Elsenbahnsysteme Ungarns und
Oesterreichs aber sind au ? 8000 nnd 6000 Kilometer herab-
gedrückt worden. Neue, freilich noch kleine Systeme sind an
den Rändern der Ostsee entstanden. Durch die Abtretungen
ist das deutsche Netz von 65 000 ans 57400 Kilometer herab¬
gesunken. Durch die Schaffung neuer Bahnsysteme sind viele,
allbewährte Einhetttmien , die im großen europäischen Verkehr
eine Rolle spielen, zerrissen. So retten sich in die protze
Strecke Wien —Prcßburg —Budapest nunmehr durch das Da¬
zwischenschieben der Tschechoslowakei dis an die Donau drei
Staaten , Die Strecke Berlin —Petersburg , bisher im Besitz
zweier Staaten , zerfällt jetzt in 7 eisenbahiihoheitticheEinzel-
streckcn. Die Friedensschlüsse haben damit in dem einheit¬
lichen Strecken ystem der einstigen drei großen östlichen Kon-
iinenlaimächle die größten Zerstörungen angenchiet. Da die
großen Linien des Deutschen Reiches und Oesterreich-Ungarns
natürlich die großen Förderer des Verkehrs zwischen West¬
europa sowie Ost- und Iüsosteuropa gewesen sind, so hat
man von seiten der Entente , wsbesondere Frankreichs, sie so
zu schädigen gejuckt, daß man den großen Verkehr umzuleüen
versuchte, so den Bei kehr zwischen Paris und Warschau oder
den zwischen Paris und dem Orient , den mau durch Nord-
ilalien und Sadslawteu führte. Auf die Dauer lassen sich
jedoch derartige Umleitungen nicht aufrechterhaltsn und so
bewegt sich bereits heme wieder ein großer Teil des west¬
europäischen Verkehrs ü er Sie alten Routen.

Kleine politische Nachrichten
Deutschland und die Washingtoner Konferenz.

Paris , 28, Noo Mit der Möglichkeit einer Berufung
Deutschlands zur Washingtoner Konferenz beschäftigen sich
einige Blätter von gistern abend. „Jutranstgeant " bezeich¬
net Deutschlands Teilnahme als unerwünscht. DaS Blatt will
nicht ginuden, daß die diesbezügliche amerikanische Nachricht
auf Wahrheit beruht. Es sei bedauerlich, daß man in Was¬
hington die Abreise Briauds adgewarlet habe, um die Frage
der eventuellen Mitarbeit Deutschlands an der Konferenz auf¬
zuwerfen. Frankreich habe die Einladung nach Washington
unter der Bedingung angenommen, daß sie nur alliierten
und assoziierten Mächten offsnstehe. Es sei zu offenkundig,
daß Deutschland nur zu dem Zweck nach Washington kommen
würde, um eine Revision des Friedens Vertrags oon Versail¬
les zu erlangen. — ,,Liberty" sag!, Deutschland habe kein
Recht, sich über die Entwaffnung zu verständigen. Für Deutsch¬
land sei die Frage durch den Vertrag von Versailles geregelt.

Japans Abrüstung zur See.
London, 28 Noo. Aus Kuba wird gemeldet, daß ein

Kreuzer mit 40000 Tonnen vom Stapel gelassen worden ist.
Ein weiterer Kreuzer mit 40000 Tonnen befindet sich im Bau.

Briand auf der Heimreise.
Paris , 28. Noo. HaoaS meldet : Ministerpräsident Briand

wird am Freitag , den 2. Dezember iu Le Havre erwartet.
Keine französischen Seheimverträge mit Angora?
Paris , 27. Noo. Wie di« Agence Havas aus London

erfährt , hat die Regierung in einem heute früh der französi¬
schen Botschatt zugegangenen Schreiben die Befriedigung über
die von der französischen Regierung erteilte Versicherung aus¬
gesprochen, daß keinerlei geheimer Schriftwechsel zwischen der
s anzösischen Regierung und der Regierung von Angora statt-
gesunden habe. ».

Neue Biehliefe . nngen an die Entente.
Berlin , 28. Noo. Die Pferdelteserung in Erfüllung des

FriedensoertrageS an Belgien, Frankreich, Italien u. Rumä¬
nien nimmt ihren Fortgang . Neu ausgenommen wird die
Lieferung von Rindern der Simmentaler -, Pinzgauer - und
Frankenraffe an Serbien , deren Anlieferung auf dle süddeut¬
schen Sammelstelleu zu erfolgen hat. Eine Ausschreibung
obiger Ttergatmngen erfolgt in den nächsten Tagen durch
die Viehablieferungskommission.

Vom Auswärtigen Ausschutz des Reichstags.
Berlin , 28 Nov Der im Laufe des heutigen Tages

zu einer Sitzung zusammentretende Auswärtige Ausschuß des
Reichstags wird sich mit der Frage deS Memel-Lander und
des deutsch-belgischen Markabkommens beschäftigen.

Reichshilfe für unterernährte Kinder.
Berlin , 28 Nov. Das Reichtkabinett hat in einer seiner

letzten Sitzungen beschlossen, daß zur Ernährungsfürsorge sür
unterernävrte Kinder ein Betrag oon 100 Millionen sür den
Etat des laufenden Jahres zur Verfügung gestellt wird.

Einschränkung des Arbeiter- und Beamtenbestandes
in Sowjetrntzland.

Aus Helstngfors wird geschrieben: AngesichiS des Zu¬
sammenbruchs der Ernährungspoliiik der Sowjetregierung
und aus Sparsamkeitsgründen hat sich die Sowjetregierung
zu der rigorosen Maßnahme entschlossen, 2 475 000 Arbeiter
staatlicher Betriebe und Sowj ibeamle zu entlasten. Allein

i 900 000 Arbeiter und Angestellte deS Verkehrswesens werden

entlassen werden und zwar überwiegend Eisenbahner. Allein
im Moskauer Gouvernement stad bis I. November 18 000
Eisenbahner entlassen ward n. Auch alle Arbeiter, die über
50 Jahre alt sind, werden entlassen.

Eine neue Hetzrede Poincares.
Paris , 28. Noo. D -r ehemalige Präsident der fianzöst

scheu Repubi'k nnd bekannte Deulschenfresfir Poincare hat
gestern bei eiaem vom nationalen Ktub in Bordeaux veran¬
stalteten Bankett eine Rede gehalten, in der er u. a. sagte:
Man Habs allen Anlaß anzunehmen, daß au dem Tag , an
dem die interalliierte Kontrollkommission aufgehoben werde,
jenseits des Rheins rasch eine Umstellung erfolgen werde
durch ein ungeheures Marerral des Schreckens, der Vergiftung
und des Mordes . Frankreich habe vor seinen Toren ein
zentralisiertes und vereinigtesDeruschland, dessen Bevölkerung
viel zahlreicher bliebe als die französische und dessen behexe
schender Geist sich noch nicht wesentlich geändert habe.

Zur Neugestaltung Europas.
Berlin , 28. Noo. Der Berliner Lokalanzeiger und die

Montagspost veröffentlichen eine Unterredung mit dem eng¬
lischen UmerhcmSmttgliedKeittwonhy , das sich zurzeit in Ber¬
lin aufhält . Kentworthy erklärte, der einzig möglich; Aus¬
weg aus dem wirtschaftlichen Chaos besiehe in der Schaffung
der Vereinigten Staaten von Europa . Dieser Gedanke stoße
freilich bei den Regierungen und den breiten Masten der
Völker noch immer auf hrfiigsten Widerspruch. Was aber
wohl heute schon erreichbar sein müsse, das sei der interna¬
tionale Zusammenschluß von Wirtschafts- und Fmanzieulen
zu einer gemeinsamen, planmäßigen SanierungSaklion . Für
besonders dringend hält Kenworlhy ein gemeinsames Vor¬
gehen in Rußland , um die Bodenschätze dieses Landes , ins¬
besondere auch Sibiriens zu heben. Ueber die wirtschaftliche
Lage Deutschlands äußerte sich Ksnwoitby sehr zurückhaltend.
Er glaubt nicht, daß Deutschland über , die Januar - und Fe-
bruarrate hinaus neue Reparationszahlungen wird leisten
können. Auch im eigenen Interesse der Gläubiger werde man
daher Deutschland eine angemessene Stundung bewilligen.

Die Landtagswihlen i« Hessen
Berlin , 28. Noo. Den Morgendlättern zufolge werden

die einzelnen Parteien nach den LandtagSwahlen in Hessen,
die gestern stallgefunden haben, folgende Sitze erhalten:
Sozialdemokraten 24, Unabhängige u. Kommunisten 4, Zent¬
rum 12, Deutschs Volkspactet 12, Freie Bauernschaft 8,
Demokraten 5, Deutschnationale 2—3 Sitze. Der letzte hes¬
sische Landtag war zusammengesetztaus 31 Sozialdemokraten,
1 Unabhängigen , 13 Zentrum , 5 Deutsche Volkspartei, 13
Demokraten und 7 Deulschnationalen.

Aus aller Welt.
Zeitun gspreis »Erhöhung.

Berlin , 28. Nov. Die Vereinigung großstädtischer
Zeitungsoerleger wendet sich in einer Erklärung an die L ser,
indem sie betont, daß die gegenwärtige außerordentliche
Teuerungswelle die Groß -Berltner Zeitungsoerleger zu einer
allgemeinen Erhöhung ihrer Bezugspreise gezwungen habe,
der leider in absehbarer Zeit weitere folgen würden , falls die
zu Anfang nächsten Jahres neu zu erwartende erhebliche
Steigerung der Gehälter und Löhne, sowie der Rohmaterial¬
preise, insbesondere der Papierpreise , und der Postgebühren
Tatsache werden würde.

Das Ergebnis der Hilfsaktion der bayerischen
Landwirtschaft.

-s München, 28. Noo. In der H.ifkaktion der bayeri¬
schen Landwirtschaft für die mindei bemittelte Bevölkerung sind
35 000 Zentner Getreide und 52 000 Ztr . Kartoffeln, sowie
1 688 000 Bargeld eingegangen. Der finanzielle Ertrag
der Hilfsaktion beläuft sich aus 17 Millionen Mark.

Fahrpreisermäßigung zwischen Amerika und Europa.
-s Die in der nordatlantischen Dampferfahrt zusammen¬

geschloffenen Linien, zu denen auch die Hamburg Amerika-
Linie gehört, haben eine Vereinheitlichung des Fahrpreises
für die 3. Klaffe zwischen Newyork und den europäischen Hä¬
fen vorgenommen. Daraus ergibt sich für einzelne Linien
eine mäßige Herabsetzung. Der UeberfahrtpreiS in beiden
Richtungen wurde von 120 auf 100 Dollar für die dritte
Klasse ermäßigt.

Do » Spanien nach Südamerika im Luftschiff.
-s FriedrichShafen, 27. Nov. Nach den Mitteilungen des

Direktors De. Eckner von der Deutschen Lustschiffohrlaktien-
gesellschaft über die geplante Zeppeiinverbindung zwischen
Spanien und Argentinien ist das Unternehmen als eine Ak¬
tien Gesellschaft spanischer Kapitalisten mit staatlicher Sub¬
vention der spanischen Regierung geplant Das Giündungs-
kapttal beträgt 80 Millionen Pesetas . Vorgeschen find drei
Schiffs mit mindestens 30 Fahrgästen und Post . Zunächst
wird eine VersuchSftreck? von Cadiz nach Las Palmas zur
Ausbildung des Personals eingerichtet. Die spani'che Depu
tiertenkammsr wird de . Plan noch in diesem Wkit r bera*



Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , L9 November 1921.

* Württembergische Volksbühne. Die Plätze für die
Kindervorstellung  sind nicht numeriert . Die Beriet
lung wird in der Weise erfolgen , daß dis noch nicht die
Schule »lsuchenden Kinder auf den vordersten Reihen ihre
Plätze angewiesen erhalten , dann die Schüler der jüngsten
Jahceän,e und hinter diesen die der älteren Klassen . Die
Erwachsenen , die sich mtt der Jugend an der Märchenoor-
stellung sreuen wollen , werden gebeten , sich mit den Hinteren
Stuhlreirn zu biguemen . D :e Kinder selbst und die beglei¬
tenden L hrer mögen dafür sorgen , daß alles auf den Stühlen
sitzen blerbt , damit niemand der Blick zur Bühne versperrt
wird . Wer gerne sich ins Märchenland versetzen läßt — ob
alt oder jung , groß oder klenr' — der versäume den Besuch
der Kinde -Vorstellung nichi ! — Die Abendvorstellung
wird uns , nachdem wir grstern unfern schwäbischen Lands¬
mann Kciednch Schtüer gehört haben , emcs der schönsten
Meisterwerke des neben Schiller bedeutendsten der deutschen
Dramattker : Friedrich Hebbel , eines Söh res der Nordmark
Deutschlands , bnngen . Es ist von besonderem Retz , die Kunst
Schiller ? mir der Hebbels zu vergleichen . „Gyaes und
sein Ring"  wird zudem manchen in verschiedener Beziehung
an GoerheS „Jphi „ente " erinnern . Es sind dieselben edel
und lein empft mei den Men chen, es ist dieselbe Schönheit
der Sprache , die wir seiner zeit an „Iphigenie " bewundert
haben , die uns auch in Hebbels Werk fesseln wird . Auch in
seinem äußeren Rahmen , in der kleinen Zahl der handelnden
Personen nsw , wird uns „Gyzes " lebhaft „Iphigenie " ins
Gedächtnis zurückrufen . Wer oie Vorstellung der „Iphigenie"
noch irr Ennnerung hat , der möge nicht versäumen , „GygeS"
zu besuchen. — Noch eine Selbstverständlichkeit : Geraucht
wird im Theater nicht!  Wer das noch nicht weiß,
dem mögen es seine Nachbarn begreiflich machen.

Gyges und sein Ring . Auf die heut- abend stattfindende
2. Voriiellung ber Würli . Volksbühne „Gyges und sein Ring"
von Friedr . Hebbrl sei auch an dieser Stelle nochmals hin-
gewiesen . Die Vorstellung beginnt pünktlich um */r8 Uhr.
Bei Beut:.'; werl-rn die Saal üren geschloffen, Zuspätkom¬
mende können erst nach d m ersten Bild eingelassen werden.
— Herne nachm . 4 Uhr findet die Kindervorstellung „Dorn¬
röschen " statt , zu der selbstverständlich auch Erwachsene , so
weit dis Plätze reichen , Zulaß finden können.

Maria Stuart , ein Trauerspiel von Schiller. Wirklich
eine drawmische Natur ist er gewesen , unser Landsmann
Schiller . Und die Frauen hat er verstanden wie nicht leicht
wieder einer . Das muß ihm der Neid lassen . Bloß , da ein
dramatischer Dichter kein Romanschriststeller ist, hängt Erfolg
oder Mißerfolg seines Stückes auch noch von etwas anderem
ab , von der Aufführung nämlich . Wie männiglich gestern
aber d sehen konnte , Ende gut , alles gut , sagt ein altes
Sprichwort . Wenn es recht bat , konnte man gestern Abend
beruhigt nach Hause gehen . Nur meinen wir , daß auch das,
was vor dem Ende kommt gut sein müsse, oder wenig¬
stens nicht allzu schlecht sein dürfte . Man kann nicht
behaupten , daß das rmmer der Fall war . Gewiß — die
Handlung des Stücks sci als bekannt vorausgesetzt,
— die Charaktere sind nicht immer ganz eindeutig
zu erkennen . Man kann st- auslsgen , man kann sie
auf seine besondere Art zu prlen suchen. Man kann auch
zugeben , daß Marte Smart zu Anfang des Stücks noch nicht
die schöne, reuige Sünderin ist , zu der sie sich am Schluß
veredelt . Das bedeutet aber noch lange nickt , daß man sie
beinahe 3 Ak e lang als eine bissige, mit kreischender Stimme
keifende Küchenfee oder so ähnlich hinstellen soll. Das ist
nicht gut , nein das ist nicht gut . ES entstellt eine Frau
immer , wenn sie rast und tobt . Und wie sollte sich da ein
Mortimrr in st- verlieben können und um sie in den Tod
gehen ? Nu :' ja — daß Frl . Gertrud Schwarz auch anders
spielen kan - , das zeigt die Größe , zu der sie sich im 5. Akt
von der Beictttzerie an doch noch zu erheben versteht . Dafür
ein ungeschmälertes , verdientes Lob.

Glauben wi . behaupten zu dürfen , daß die Rolle der
Maria nicht ganz im Sinne des Dichters richtig aufgefaßt
war , so kommt die Königin Elisabeth der Frl . Käte Waldau
dem , was der Dichter will , schon näher . Aber doch schlum-

8 Die Gestalt des Menschen ist der Text zu allem, g

^ was sich über ihn empfinden und sagen läßt. «oerhe. ^

Lichtenstein.
26) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Aber wie kommt sie nur in das Kloster?" fragte Georg.
„Sonst darf ja doch kein Wetberschuh über die Schwelle!"

.Der Abt ist mit ihrem Vater befreundet und da so viel
Volk in Blaubeuren liegt, so ist sie dort bester aufgehoben
als im Städtchen, wo es toll genug zugeht. Nach der Vesper,
als alles still war , kam sie ganz leise in den Kreuzgang.
Ich sprach ihr Mut zu, wie es unsereins versteht, da gab
sie mir dies Blättchen und bat mich, Euch aufzusuchen."

„Ich danke dir herzlich, guter Hans, " sagte der Jüng¬
ling. „Aber hat sie dir sonst nichts an mich aufgetragen ?"

„Ja, " antwortete der Bote, „mündlich hat sie mir noch
etwa« aufgetragen ; Ihr sollt Euch hüten, man habe etwas
mit Euch vor."

„Mit mir ?" rief Georg ; „das hast du nicht recht gehört,
wer und was soll man mit mir Vorhaben?"

„Da fragt Ihr mich zu viel," entgegnete jener ; aber
wenn ich es sagen darf, so glaube ich. die Bündischen. Das
Fräulein setzte noch hinzu, ihr Vater habe davon gesprochen,
und hat nicht der FrondSberg Euch heute zugewinkt und
Euch geehrt wie des Kaisers Sohn , daß sich jedermann da¬
rod verwunderte ? Glaubt nur , es hat allemal etwa- zu be¬
deuten, wenn solch ein Herr so freundlich ist."

Georg war überrascht von der richtigen Bemerkung deS
schlichten Bauern ; er entsann sich auch, daß Maries Vater
rief in die Geheimnisse des Bundesobersten eingedrungen sei
und vielleicht etwas erfahren habe, was sich zunächst auf ihn
beziehe. Aber er mochte sinnen wle er wollte, so konnte er

mert in unserein Unbewußten ein anderes Bild von dieser
Königin. Ein erhabeneres vielleicht und — vor allem ein
englischeres. Zu bemerken ist, daß dieses Beiwort nicht
mir Engel , wohl aber mit England verwandt ist. Ein
rechter Engländer aber und vielleicht der einzige, wirklich
gelungene Charakterdarsteller ist Baron von Burletgh
(Josef Kandner). Um dieses mephistophelischen Staatsmanns
willen ist der Gesamteindruck, den man von dem Abend
hat, ein verhältnismäßig guter. Graf Lester(Josef Wagner)
ist ein glatter Höstu^ . D -n übrigen Spielern , von denen
jel er seine ganze Kraft zum Gelingen des Abends etr setzte,
ein Gesamtlob. Die SzenenauSstaltung war einfach aber gut.
Der Besuch der heutigen Abendvorstellung kann nur empfohlen
werden.

* Kennzeichnung der Postschalter. Um die Postschaller
besnchcr mehr als bisher in den Stand zu srtz-n. den gesuch¬
ten Schalter ohne Zeitverlust und AuskunstScinholung leicht
anfstndeu zu können, hat die Posloerwaltung , einer Anregung
auS Versendsrkreiseu folgend, zunächst v rluchsw ise die Ein¬
richtung getroffen, die Hauprschalter größerer Postanstalten
gleichmäßig durch farbige Zettel mit kurzem Schwarzaufdruck
äußerlich zu kennzeichnen. Verwender werden vorerst vier
Zettel mit dem Aufdruck „Wertzeichen", „Einzahlungen ",
„Ausgabe" und „Telegramme", die oberhalb der Schalterfen-
strr neben den bisher vorhandenen Schildern angebracht werden.

* Preissturz auf dem Fettmarkt ? Blätlermeldungen
zufolge soll rrn Preissturz für Fettwarrn bevorsteh-u. G und
dazu soll das U-berangebot in amerikanischenFetten sein.
Auf dem amerikanischen Fettmarkr sei ein vollkommenerStill¬
stand eingetreten und di- Verkäufer wären gezwungen, trotz
des Tiefstandes der Mark ihre Waren ohne Rücksicht auf den
Preis abzustoßen. Auch mit einem nicht unwesentlichenHerab¬
gehen der Preise für Hülsenfrüchte sei zu rechnen. (Es wäre
sehr zu wünschen, wenn sich diese Meldungen bewahrheiten
würden .)

Auch Kr einen Monat
werden Bestellungen auf den

„Gesellschafter"
das meistgeleseneBlatt Im Oberamtsbezirk

bei allen Postanstalten . von unseren AuSträgettnnen
und unserer Geschäftsstelle entgegenkeuommeu.

* Die Christbäume 1821 . Dieser Tage schon wird die Zufuhr
zum Großhandels markt für Christbäume beginnen. Was wohl das
Bäumchen kosten wird, bis es !m weihnachtlichen Schmuck auf dem
Familientischestthi ? Hoffentlich nehmen sich die zuständigen amtlichen
Stellen der Sache an, damit jede Familie in der Loge ist, zu eurem
angemessenen Preis sich einen Chrtstbaum erstehen zu können. Frei¬
lich werden sich Heur erhöhte Bahnfrachten, Arbeitslöhne usw. stark
in den Preisen der Weihnachtsbäume bemerkbar machen.

Württemberg.
. Frauentag . Rottenburg, 27. No ». Der Bezirkstag des kath.

Frauenbundes nahm einen schönen Verlaus. Ansprachen und Lieder
belebten die Tagung . Den Höhepunkt bildete eine Wallfahrt ins
Weggental

p Neuordnung de« Beamtenrechls . In der Landtag « -
sitzung vom Donnerstag wurde auf eine kleine Anfrage de«
Abg . Nesper vett . Streichung des Art . 7 des württ . Beamten-
gefetzeS (Genehmigungspflicht der Beamten bst Eingehen der
Ehe ) von seiten der Regierung erwidert , daß sachliche Gründe
für die Aufrechterhaliung der Vorschrift nicht voriiegen . Da
aber ohnedies eine Neubildung de« Beamtenrechls im Reichs
und auch in Württemberg in naher Aussicht stehe, sei es
zweckmäßiger , diese Frage mit der allgemeinen Neuordnung
des Beamtenrechls zu verbinden.

r Hauptversammlung des Waldbesitzerverbands . Stutt¬
gart , 27. Noo . In den Tagen vom 3, Dezember wird
die 4. Hauplversammlung des württ . Waldbesitzsrverband«
in Stuttga -l obgehalten . Vorgesehen ist die Vorführung eines
neuen Krasttoageiisystem « zur Ausbringung und Beförderung
von Langholz und Schichtholz im Leonberger Stadtwald , fer¬
ner ein Waldbegang im Gröfl Pückler Ltmpurg ' schen Revier
Gaildorf . Am Freitag den 3 . Dezember ist die eigentliche
Hauptversammlung im Hotel Banzhaf

doch nichts finden, was zu dieser geheimnisvollen Warnung
Maries gepaßt hätte. Mit Mühe riß er sich aus diesem Ge¬
webe von Vermutungen indem er den Boten fragte, wie er
ihn so schnell gefunden habe.

„Dies wäre ohne FrondSberg so bald nicht geschehen,"
antwortete er ; „ich sollte Euch bei Herrn Dieterich von
Kraft aufsuchen. Wie ich aber die Straße hereinging, da
sah man viel Volk auf den Wiesen. Ich dachte, eine halbe
Stunde mache nichts au» und stellte mich auch hin, um das
Fußvolk zu betrachten. Wahrlich, der FrondSberg hat es
wett gebracht — Nun da war mir's , als hörte ich nahe bei
mir Euren Namen nennen ; ich sah mich um, es waren drei
alle Männer , die sprachen von Euch und deuteten auf Euch
hin, ich aber merkie mir Eure Gestalt und folgte Euren
Schritten , und weit ich meiner Sache doch nicht ganz gewiß
war , so gab ich Euch das Rätsel von Sturm und Licht auf."

„DaS hast du klug gemacht," sagte Georg lachend; . aber
komm in mein Haus , daß man dir etwas zu essen reiche;
wann keh-.st du wieder heim ?"

Hans bedachte sich eine Weile ; aber dann sagte er, in¬
dem ein schlaues Lächeln um seinen Mund zog: „Nichts für
ungut , Junker ; aber ich habe dem Fräulein versprechen müs¬
sen, nicht eher von Euch zu weichen, als bis Ihr dem hün¬
dischen Heer Valet gesagt habt."

„Und dann ?" fragte Georg.
„Und dann gehe ich stracks nach Ltchtenstein und bringe

ihr die gute Nachricht von Euch; wie wird sie sich sehnen!
Alle Tage steht sie wohl im Gärtchen auf dem Felsen und
steht ins Tal hinab , ob der alte Hans noch nicht kommt."

„Die Freude soll ihr bald werden," antwortete Georg,
„vielleicht reite ich schon morgen, und dann schreibe ich vor¬
her noch ein Brikflein."

„Aber greifet es doch klug an, " sagte der Bote. „Das
Pergament darf nicht breiter sein, als jenes, das ich brachte.
Denn ich muß es wieder im Kniegürtel verstecken. Man
weiß nicht, was einem in so unruhiger Zeit begegnen kann,
und dort sucht es niemand."

„Es sei so," antwortete Georg, indem er ausstand. „Für
jetzt lebe wohl ; um Mittag komme zu Herrn von Kraft, nicht

r Kircheneinweihvng . Stuttgart , 28 Nov . Die katho¬
lisch- Stadtpfarrei St . Nttolaus war seit Jahren überlastet,
di- Kirche zu klein geworden . Ans weithin sichtbarem Hügel
in Grtsdurg ist deshalb eine neue katholische Kirche erväut
worden , der zwar noch der Turin fehlt und die auch später
noch eine Erhöhung erfahren soll, jetzt aber glücklich soweit
fertig gestellt ist, daß gestern Vormittag ihre Einweihung
durch den Bischof erfolgen konnte.

r Brandschaden . Stuttgart . 28 Noo Der B and am
Gaswerk in Gailbnrg vrrurwchte erneu Schaden am Gaso
Meter von 4 —5 Millionen Mark . Der Kessel muß ' />> Jahr
außer Betrieb gesetzt werden . Die U sach-n der Enrzü dnug
konnten nicht sestgestelll werden . Die G r«Versorgung ist nicht
gefährdet.

r Leitung Stuttgart —Hamburg. Das Reichspostmini-
sikrium hat die Erbauung einer direkten Ferniprcchlettung
Stuttgart —Hamburg ungeordnet.

r T -gen die Teuerung. Stuttgart, 27. Noo. Eins ge¬
stern stattgefundenr Konferenz beim württ . Err ährungLmi
trister nahm ctnsn amege ! den Verlauf . Nach eurem Bericht
des Neuen Tagblattß wurde festgesteUr, daß Milch dar 13'a
chen Frt denspreis überueigr . Kmrcffeln 20—25 mal , M yl
30 mal , Fett 40 mal soviel kosten wi - tri Frttdenszeiten . Aus
der Ansprache ging hervor , daß die Macht der Abhilfe in den
Händen des Reiches ist. Als Weg zur L -nderu -ig re : Not
wurde die G -noffsMch -ft empfohlen . Dem Wucher , Luxus
u d Zchlemmcrleben wni re in schärfster Weile erttgezengetreten.

Neue Stuttgarter SO Pfg .-Schei e. Stuttgart. 28. Noo.
Bon den neuen 50Schemen  der Siadtgemeindr Stuttgart
ist, wie daS städt . Nachnch '.enamt mittelst , die dritte Serie
erschienen. Die Scheins trogen auf der Vorderseite den amt¬
lichen T xt mit W ppenschild w d dem ink-mmen SchiUerbtld;
Die Rückseite zeigt einen Bstck aus Stuttgart vom Kanonen
weg aus.

r Mittelstands -Nothilfe . Stuttgart , 27 Noo Für die
von der Zentralst !!!!! g für Wohltätigkeit tu die Weoe gelei¬
tete Württ . Mittelstands -Noihilfs wuiden bis setz an aröße
ren Gaben der Zeustallenung direkt zugcfük ' t 594 965 ^
Von den verschiedenen Sammetstellen in den Geschäften wur¬
den nbgel eferk 8 661 Die Haus - und Straßen soin-ntung
ergab für Stuttgart einschlietzttch Cannstatt 287 484 Das
Gesamtergebnis beträgt also b:S jetzt 89l 3ll Gcwiß stellt
d ests Ergebnis dem Opferstnn der ? tuügarrer Bevölkerung
ein schönes Zeugnis aus . Aber doch tut nech met Hilfe not.

Belohnung . Tübingen, 28. Nov Die Smaisanwaltt
schast Tübingen Kat auf die Ermittlung des Tä e:S, der m
der Nacht vom 17. ans 18. Noo -mber in Neuffen das Krie¬
gerdenkmal beschädigt Hai, 5000 Mark ausgesrtzr.

Aus der Jugendbewegung. Korrnvesthkim. Nach säum
in öffentlicher Jugeiidversammlunq hier adaehalrenen Referat
von stud . jur . Chyiik über „Junubemokra isches Wollen"
wurde hier eine Ortsgruppe der Deutsche :: Demokratischen
Jugend gegründet.

r Todesfall . Konttal . 27. Noo . Im Atter vo - 68 Jah¬
ren ist Rektor a. D . Decker gestorben . Bon 1878— 1916 war
er Rektor der hiesigen höheren Mä chenschule, Hansva .er am
Pensionat und Vorstand der Fcauenarbritsschnle.

Bataillonstag . Rottwell , 27. Noo . Dis Vo -bereitungen
zum Land st urmbataillon Stag  Rottw il Xllk/6 gehen
dem Ende entgegen . Erfreulicherweise , bneiligten sich die
hiesigen Kameraden zahlreich an den Vorarbeiter -̂ so daß solche
rasch zum Abschluß kommen . Dis Stadt selbst bietel alles aus,
den Aufenthalt der Gäste angenehm und gemütlich zu ge¬
stalten . Die Stadtbewohner stellen noch in bestem Andenken
als ireubesorgte , opferwillige Q rariiergever während einer
langen Zeit Für Unterkunft de-, Gäste ist gesorgt d .rrch Be¬
reitstellung von 100 Betten in hiss. Gasthäusern und durch
Priva 'guaitiere . Alles freut sich, wieder nach so langer Zeit
der Trennung einander zu sehen und zu begrüßen u. ft oheS
Wiedersehen zu feiern am 3. und 4 Dezember , in den gast¬
lichen Mauern Rottweils . Anmeldungen sind noch e:wün,cht
an Oberlehrer Braun , Fritttingen.

r Städt . Schweinefleisch . K rchhsim , 28 Nov . Vor e!m-
gen Tagen har die Stadt mit dem Verkauf frischen Schweine¬
fleisches begonnen . Die Stadt hat im Lause bis Sommers
mit einer Reihe von Schweinezüchtern von hier und auswärts
Verträge abgeschlossen, wonach sie gegen die Verpflichtung zur

weit vom Münster . Gib dich für meinen Landsmann aus
Franken aus , denn die Ulmer sind den Württcmbergern
nicht grün ."

„Sorgt nicht , Ihr sollt zufrieden sein !" rief Hans dem
Scheidenden zu. Er sah dem schlanken Jüngling nach und
gestand sich, daß das holde Pflegekind seiner Schwester keine
üble Wahl getroffen habe , wenn auch die rosigen Wangen
des Kindes bet der ersten Liebe der Jungfrau etwas von
ihren blühenden Farben verloren hatten.

9
Was unter dieser Sonne kann es geben,
Das ich nicht hinzuopfern eilen will,
Wenn Sie es wünschen? — Fliehen Sie!

Schiller.

Georg war es anfangs bange , wie sich sein neuer Be¬
kannter in dem Kralt ' scheu Hause benehmen werde . Er
fürchtete nicht ohne Grund , jener möchte sich durch ferne
Mundart , durch unbedachte Aeutzerungen verraten , was ihm
höchst unangenehm gewesen wäre ; denn je fester er bei sich
beschlossen halte , das BundrSheer in den nächsten Tagen zu
verlassen , um so weniger wollte er in den Verdacht geraten,
mit Württemberg in Verbindung zu stehen . Konnte und
durfte er ja doch im schlimmen Falle , wenn der Bote ent¬
deckt wurde , wenn er bekannte , an ihn geschickt worden zu
sein die Geliebte nicht verraten . Ec wollte umk-hren und
den Mann aufsuchen , ihn bitten , sich sobald als möglich zu
entfernen , ober als er bedachte, daß dieser tchorr längst von
dem Platz ihrer Unterredung sich entfernt haben müsse, daß
er indes zu Kraft kommen könne , schien es ihm geratener,
dahin vorauszueilen , um jenem dort die nötigen Winke zu
geben und ihn vor Unvorsichtigkeit zu warnen.

Und doch, wenn er sich das kühne Auge , die kluge, ver¬
schlagene Miene deS Mannes ins Gedächtnis rief , glaubte
er Höffen zu dürfen , daß Marie , obwohl ihr keine große
Wahl übrig blieb , keinem unsicheren Mann diese Botschaft
anvertraut habe . (Fortsetzung folgt .)



Ablieferung von gemästtten Schweinen zu ermäßigtem Preise
billiges Maisfutter bekommen haben. Es sind 23 Stück ab-
gelieferi morden. Der Preis für 1 Pfand konitte auf 12 50
Mark festgesetzt werden.

p Bon der Irrenanstalt . Pfullingen , 28. Nov Die
seit 77 Jahren bestehende Prioatheilaustalr Schloß Pfullingen
wird tm kommenden F -ühj hr aufgelöst und in ein indu¬
strielles Unternehmen iwergeiettet.

r Beschlagnahmte Frücht . Schramberg, 27 Nov Frei¬
tag früh wurreu duich die Stadlpolizei und den Landjäger
von Dunnmgen 200 Zentner Frucht, die von Bauern auf
der Höhe stammten und verschoben werden sollten, hier be¬
schlagnahmt. ^ .

r Ktrchenraub . Jrrendorf , 28. Nov. In der hiesigen
Küche wurde em s>echm Raub ausgefühn . Mit einem in der
Kirche liegenden Schlüssel wurde die Sakristei geöffnet und
daraus ein wertvoller vergoldeter Kelch entwendet. Vo r dem
Täler sehl! bis jetzt jede Spur.

r Das beleidigte Obekamt . Plüde ,Hausen, 28. Nov.
Deni Antrag der hiesigen Gemeinde beim Staatsministerium
auf Lostiennung vo n Gsziik Welzheim und Angliedsrung
an den Bez ;k Schorndorf ist nun ein Bittrag der Stadt
Welzheim bei der gleichen Stelle gefolgt mit dem Ersuchen,
eme Veränderung de: beftrhenden ObcramtseinLeittmg nicht
znzulassen.

r Opferwillig . Me .g-lsteiten, 28. Noo. Die Belegschaft
der Firma G-br. Zöpp ' itz hier bat zn Gunsten der Hinter
bliebenen der Oppauer Opfer zwei Uedeistnuden geleistet und
die Summe voi? 5720 ^ abgeliefert. Die Firma selbst stellte
M00 ^ zur Verfügung.

r Lieber tot als gefangen. Neckargröningen, 27. Nov.
Schutzmann Brrkenmaier oo» Aldingen hat den aus dem
Zuchthaus Ludw'g'Mtlg en wichenen Gefangenen Bausenwein
iestgenommcn und in den hiesigen Orrsarr st verbracht.
Kaum war er ^ort unleraebiach!, aiS er die Fenstericheibe
zeitrümmene . Nl? der Schutzmann sich bald daraus in den
Arrest begab. fand er den Gefangenen biulüberstiöml vor.
Er hatte sich mit einem Glasscherben die Hauptschlagader
glöff -el. Nowcrbäud :: batten kem-n Erfolg mehr.

r Bluttat . Flein OA. H-ilkronn , 27. Noo. Der 18-
jährige Engen Kölole hat seinen 54 Jahre alten Onkel, der
ieü etniger Zeit uns Amerikr hier zn Besuch weilte, im Streit
erschossen. Er steitte sich dann selber dem Gericht.

r Streikschiuß . Ravensburg , 27 Noo. Der Schneider-
streik ist beenoei. Die Arbeiterschafl erhält einen Stunden¬
lohn von 7 ^ *

r Neue Löhne in der Bijouterie . Pforzheim, 27 Nro
Di - Lohnbemegun', in der Schmuckmareniudustrie hat vor
dem SchlichtUligsaüLschußihren Abschluß gefunden. Der
Schiedsspruch setz! die Mmdesttöhne für gelernte Arbeiter von
25 Jahren und daniber auf 8 angelernte auf 7.50
und Hilisarb ner auf 7,30 ^ Diese Löhne gelten als Ein¬
stell Löhne una erhöh-n sich nach visrwöchrntticher Beschäfli
gung um IO°/s Sei ! Beginn der Lohnbewegung machte sich
in verschiedenen Betrieben echte merknche Unruhe unter den
Arbeitern geltend, die durch dre jprnnghasie Steigerung aller
L-bsnS- und Bedaifsmitrel hervnrgerufen wurde. Es kam in

-cher Folge in verschiedenen Betriebe» z-r Arbeitseinstellungen.
r Allerlei . Von der basischen Grenze, 28. Nov. Bei

Ellgau wurde eine gut erhaltene kupferne Münze gesunden
mit dem Kopf des römischen Kaise-s Anton us Puls (>38
bis 16l n. Ehr.) und der Umschrift: Jnus Aug. Piue . —
In den Wäidern bet Buchdorf soll sich ein Bär heruintreiben,
der vor einigen Wochen einem umherztehenden Bärentreibrr
durchgegangen ist. _

H«mdekS° ««d M «rttberichtr. _
Obstgroß- und Gemüsemarkt. Stuttgart. Der Obst-

großmarkt ist infolge des zunehmenden Frostes nur schwach
befahren, das Interesse der Käufer gering. Die Preise zogen
an . Auswärtige Händler kaufen dis Ware selbst hier aus
der Stadt und vom Markt weg. — Auch der Gemüiemarkt
brachte nur wenig Ware auf, die Preise gingen wesentlich tu
die Höhe. Die Ländereien find abgeerntet, das Gemüse
kommt jetzt aus dem Einschlag und muß deshalb höher ge¬

wertet werdet:. Mißlich ist d ? erh bliche Steigerung der
Karloffelpreise, die auf die wieder srergsgebene Ausfuhr zu-
rückzulühren ist ; in Stuttgart sind gegenwärtig nur noch sehr
geringe Vorräte , der tausende B-da-s konnte zu den früheren
Preisen nicht hereingeholt werden.

Ledermefse-Ausfall . Stuttgart, 28 Nov. Dis am 14.
Dezember fällige Stuttgarter Ledermesse findet heiter nicht stall.

Letzte Drahtnachrichten.
Vom Landtag.

r Stuttgart , 28. Noo. Von den Grupprn der U.S .P.
und der Kommunisten wurde erneut tm Landtag der Antrag
zur Abänderung der Geschäftsordnung gestellt, die als Min-
destzahl zur FrakuonSdilVung erforderliche Anzahl von Mit¬
gliedern auf 4 herabzusetzen.

Die englische Reise des Herrn Stinnes.
Berlin , 28 Noo Vor Armut ietnsr Reise nach London

hatte Herr Stinnes , wie die „Tägi . Rundschau" hört, der
Reichs,egreriing von seiner ÄbstttU Kenntnis gegeben. Dabei
batte er auch den Reichskanzler wissen lassen, daß eine An¬
regung des euplsicken Ministe,piäschenteu ihn zu seiner Fahrt
bestimmt bube. Es verstand sich von feilst, daß eine Füh¬
lung zwischen Stinues und den maßgebenden P -rsönIichkei-
ien im politischen und wirlschasittchea England nur einen
Erfolg 'h ibeu km nie, wenn SlinneS als P .ivatwann . also
ohne jede amtliche Instruktion , reiste. Daher hat dis Reichs-
regieruug auch mit vollem Recht und in Uebereinstimmung
mit Herrn - Sinnes irgend eins» oifiz öseu Cha-akier der
R -ise entschieden in Abrede gestellt. Herr Stinnes hatte
allerdings der Reichseegierung versprochen, daß er sofort nach
seiner Rückkehr dem Kanzler über seine Reise berichten werde.

Am die Auflösung des englisch-japanischen Vertrags.
8er !m, 28 Nov. Wie die Berliner Zeitung berichtet,

meldet Daily Expreß, daß unverbindliche Besprechungen zwi¬
schen den englilmen, japanischen und amerikanischen Vertretern
über die Abschaffung des eugli'ch japanischen Bündnisse» statt-
gesunden hrbeu . Der endgültige B-schluß wird jedoch nicht
bekanntaegeben. Doch heißt es. daß sich Japan bereit erk älte,
den Allianzvertrag zu streichen, wenn er in einen Dreibund:
England , Japan , Amerika mngewand-ett würde.

Gin freimütiger spanischer General.
Forderung ans Englisch-Gibraltar.

Paiis , 28. Noo. Der spanische General Diyno Dr Rioera
hat im spmuichen Senat dis Räumung Marokko? gefordert
und vorgeschlagen als Ersatz dafür das englische Gibraltar
zu fordern. Dieses stachlige Programm bas eine enorme
sensationelle Wirkung gehabt . drren erste Folge allerdings
die war , daß der freimütige Genera ! sofort von seinem Posten
als sogen. Generalkapitän von Kastilien enthoben wurde.

Angora und der Frieden mit Griechenland.
Berlin , 28. Noo. Ewer Haoasmeldung zusoige wird die

Ankunft Bektr Samt Bei? in Angola jeden Augenblick er¬
wartet . Gleich nach lewer Ankunft wird dis Regierung die
Bedingungen des Fliedens mir Griechenland bekanntgeben.

EeHik K

Gyges und sein Ring.
Tragödie in fünf Akten vsn Friedrich Hebbel.
Zwei Rassen, zwei verschiedene Kulturen stehen sich in

den Trägern der Handlung gegenüber : der Astate u. Lydier¬
könig Kandaules und der Grieche Gyges, beide gleich edel
in der Gesinnung, beide gleich groß und mutig. Zwischen
beiden die Halbindierin Rhodope, des Königs Gemahlin.

Kandaules braucht einen Zeugen, daß er nicht ein eitler
Tor ist, der sich selbst belügt, wenn er sich rühmt, das schönste
Weib zu küssen. Und dazu wählt er Gyges, den er über¬
redet, durch Verwendung eines Zauberrtnges , der unsichtbar
macht, zur Nacht im Schlafgemach zugegen zu sein — Gyges
ist vermint von soviel Schönbeit, auch süblt er das Unwür¬
dige solcher Handlung , er dr-hi den Ring , damit er sichtbar
wird, und ihn Kandaules töten muß. Auch am Morgen
bietet er dem König sein junges Leben als Opfer an , damit
die erzürnten Götter nicht Rache heischen. Kandaules will
davon nicbtS hören : „Du weißt, was Du mir bist. Du bist
in dieser Stunde noch verwirr, , das ist ein Rausch, wie der
vom Duft der Reben." Er schenk! dem Gyges die schöne
Sklavin, die ihm wohlgefSllt, aber Gyges verschmäht sie. „Du
liebst Rhodopen" hält ihm Kandaules vor. und da GygeS
ihm Rhodopens Diamant gibt, den er des Nachts von ihrem
Hals genommen. „Niemals dürfen wir uns Wiedersehen".
Rhodope hat Verdacht geschöpft— es war ein Mann tm
Schlafgemach — und da Kandaules, der ihr den Argwohn
ausreden will, keine Miene macht, als Rächer aufzutretrn,
beschließt sie, selbst die blutige Rache auszuführen . Durch
ihren treuen Diener läßt sie Gyges zurückoiingen und stellt
ihn ihrem Gatten gegenüber. Gyges will die ganze Schuld
auf sich nehmen, aber — Kandaules ist kein Schurke, der für
den Frevel, den er selbst beging, einen andern sterben läßt.
Er geht und läßt den Gyges für sich reden. — „So ist's ?,
er hat sein Gattenrecht Dir abgetreten" klagt Rhodope. Sie
zwingt Gyges den König zu löten, und sich mit ihr zu ver¬
mählen. Nun ist sie entsühnt, denn keiner sah sie mehr, als
°em es ziemte, sich selbst durchstechend scheidet sie sich von Gyges.

-Mn.
Der französische Botschafter Barrö e hat beim ital . Mt

nsiier für ouswäittge Angelegenheiten della Tmrelta gegen
dis iiaiizosenfe:nd!tchen Kundgebungen der letzten Tage Ver¬
wahrung eingeiegt.

Nach einer „Exchange"-Me !dnng ist Italien ebenso wie
England dafür, daß Deutschland zu der Washingtoner Kon¬
ferenz ringelnden wird.

Dc. Rarhtnau ist nach London abgereist; der Reise wird
in Berliner politischen Kreisen große Bedeutung beigemessen.

ES verlautet, daß unter Förderung der polnischen Re¬
gierung eine Reihe oberschlessicher Jndustriewerke in rttrs-
landsbisttz übcrgegangen seien.

Zwischen der deutschen und der österreich schsn Regierung
ist ein Uebereinkomrmn zu Stande gekommen, wonach die
Reifezeugnisse der deutschen höheren Lehranstalten und der
österreichischen Mittelschulen gegenseitig anerkaünt werden.

Neben dieser menschlichen Tragödie , oder vielmehr eng
in sie eingkflochten, läuft ein politisches Problem : Das Ver¬
hältnis von Tradition und Fortschritt. Kandaules , der mit
all den alten Ueberlieferungen brechen wollte und schließlich
an ihnen zerbricht erkennt vor seinem Tod : „Man soll nicht
immer fragen : waS ist ein Ding ? Zuweilen auch: was gilr's?
Ich weiß gewiß, die Zeit wird einmal kommen, wo alles
denkt wie ich: was steck! denn auch in Schleiern, Kronen oder
rostigen Schwerlern, das Ewig wäre ? Doch die müde Welt
ist über diesen Dingen eingeschlafen und hält sie fest. Wer
sie ihr nehmen will, der weckt sie; drum prüf er sich vorher,
ob er auch staik genug ist, sie zu bniden, wenn sie bald wach
gerüttelt um sich schlägt, und reich genug, ihr Höheres zu
bieten."

Wundeibar sein sind die seelischen Vorgänge in der Hand
lung zum Ausdruck gebracht und in logischer Notwendigkeit
auseinander heraus emwickeit. Die Tragödie ist in der Form
so vollendet, fein gegliedert und von leuchtender Schönheit,
daß sie mit Recht vielfach als Hebbels bestes Werk bezeich
net wird. -

Vermischtes.
— Sparsamkeit . Drei Reisende saßen im Raucherabteil

eines Schnellzugs und unterhielten sich. „Ja ", sagte der eine,
„es gibt Leute, die so sparsam sind, daß es an Geiz grenzt.
Ein früherer Ehef von mir verlangte von seinen Angestellten,
daß sie eine ganz kleine Handschrift schreiben, um Tinte zu
sparet,." — „Ach", sagte der zweite, „mein Onkel ist noch
viel sparsamer, der stellt, wenn er zu Bett geht, sämtliche
Uhren still, damit die Weile wähle, d de, Nachi nicht abge¬
nutzt werden." — „Da weiß ich noch etwas Besseres", er¬
klärte der dritte, „ich kenne einen allen Geizkragen, der keine
Zeitung liest, weil er findet, daß das seine Brille zu sehr
angreift ". -

Witzecke.
.Hatten Sie viel Vergnügen auf ihrer Reise nach dem Süden

Frankreichs? '
.Sehr viel, mein Lieber. Johann und ich hörten, ich versichere

es Ihnen, stundenlang den Fußgängern zu, wenn sie die Mayonnaise
sangen,"

Amtliche Ber«rmtm«ch»rrg
Fischreiher.

Für die Erlegung eines Fischreihers zahlt die Land¬
wirtschaftskammer eine Prämie von 10 Mark. Nähere
Auskunft erteilen die Ortspo .iz ibehör-cn. 1904

Nagold, den 28. Nov. l92I . Oberamt : Münz.

LairdeSverficheruugsauftalt Württemberg.
GriiestWhkilliM MeMch.
Gruu-Ws-MrMchtllW:

ea 70 Ar Wiesen
im Badtäle für die nächsten3 Wirtschaftsjahre.
Pachtltebhaber sind zur Besichtigung und Entgegen¬

nahme der Bedingungen im Lauf dies-r Woche eingcladtn.
Anträge sind zu richten an

Igo, Verwalter Bauer.
Etadtgememde Nagold.

Am Mittwoch , 30. November 1921 an? Distr kt Min
leiberale, Am. Slrenacker una oo vc:e, Kaps; Distrikt Bühl,
Abt. Stadtocker

Nadeihokzftockholz, mfbercitet: 90 Rm.
Zusmnme- kunsi */s2 Urr uns der Sl, „ß- Nagold Unirr

jettingen beim Mukungsstock
1890 Stadt . Forstverwaltung.

ßSilstlM Mül
Mxolä

Leks Keve- llvü llMövdNgMli'sks.
1349 » -

IWede kieuviliBllge i»

8pielvsreii.
Ketrsedtkll 8ie unsere»edsmenster!

tlbnlLO
Henkü 'sWasch-
Dloich'Soöa

unsntdekirliciifür lOäsckie uncl kiaussiuiK
Hersteller :stsentsej <.6s . Düsselllor/

«1r»8  AI . S SO
T̂ Ile unck zerbröckelte Nagold . >897

Suche einen guterhaltenen

MilitSmMl
ksukt LU Uöckslso kreisen zu Kausen und nehme auch

IK«8iItKSll8 kllttil, Bestellungen ans
kkorLkeim , Oeopolckstr 17

r°«. kokbrücke ducken.  enlgegen ^ "

Aufichtskarteu bri G. W. Zaisei Ad ?lf Morlok.



lii

MP ^ L ZK W M M M M

8 «U»LI»»I tur

Ditznslar?, <!en 29 ^ov6md«r ajreiiäs V28  klllr
189b

kW 8 Vll 8W kW
l 'rsKväie in 5 ^ kt «o von L'rieäv . Aedbel

vieiislaF naokmillaA4 kliir

Arirvilkn von Lodert Liirkner.

kreiße»er IMre: !. kistr: 8.SÜ. 2. kl. 6.-. 8. ki. 4.- M.
Sei üvr » illüeivorstellllllg vororSsodell gidt «8 nur LmdsitMeke

rü 2.5V IS.

Vorverkauf in äsr kueddanälung Kaiser , Mgolä.

Uei >IIIM>ll 8gk8l!>ie !I>!k l» BMM
8 « ILÄ« rp » vIiULIIKVI » LU» LZ » UU. so 8tvlr.

Nein grü8868 Lager in ssmttivdev kreislsgea bi 8 Hk. Z.—, su8 mir
1. ksdriken 0eül8vd1suä8 bietet äie grSüte l.ei8tung8käblgkvit am klstre.

Ligsrette»r»Menkreiße» L°
Mit

kkg.)
ilvvd es . 25 vüv sm Lsger . Vs sber üie Slsvdtrsgv grv88, empkivdlt 8ivd

kür Meüerveiksuker rssvber Linksuk.

Mgolüer AMreniialik Luge»UM
1909 ll»« »« » L » 1Il » UU8

W 6ö8vbält8-̂ röünungu. m̂pieblung. W
Der verehrte» Einwohnerschaft von hier und Umgebung teile ich höflich

mit, daß ich am hiesigen Platze eine 1854

WMir. Meilers!MMlumreuV
—  vorbunäon mit einer

Wbesser-u.8tLk1warenIiLQ<11iin§ W
Es wird mein e-frig. B -streben sein, meine weile Kundschaft arlls reellste

zu bedrenen und auch Reparaturen -pünktlich und schnellstens artt zu ühreu. —
Ich b tts n-.-ch in meinem Uni r̂n hmen zu unterstützen nno sehe zahl

reich m Besuch' gerne entgegeu. Geschästseröffnung 1. Dezember . —
m  Hochachtungsvoll —

W l< /^ l^ ^ l- Hkr , « sgolrl W
givfere 8tra6e 263. —

Lehrstelle lr--K8
1902 Rvhrdorf b. Nagold, 27. Nov, 1921.

bciWhillllchttllmstcr!
sucht für 14jähr. Burschen.

Nagold den 26. Nov. !921.
Bezirkssürsorgestelle.1900

Es ist NUS eine

IS --

W

klsnns
Danksagung.

zugelaufen, geg. TinrückungS-
gedühr u. Futtergeld kann sie
abgeholt werden. iss»

Martin Schäberte
Nagold , Calwerstr.

Für die herzliche.Teilnahme anläßlich der Krank- M
heit und dcS Heimgangs unseies lieben Vaters , M
Schwiegervalers, Großvaters , Bruders u. Schwagers E

Robert Koch
Junges , weißes i N sagen wir unfern innigsten Dank, ebenso für

die zahlreiche Begleilung zur letzten Ruhestätte, die M

Hulin
hat sich verlaufen . Abzugeben
gegen Belohnung bei . " vs

Johs . Werner
Nagold , Bahnhosstr.

ll owmsii 8is su nur,veno 8is eins

«LLKIieNK
brLnoüen, ieb liefere Ilmeu seäss
Oekleebt in kurzer 2eil . Ainri
«iKvi »« Vittcit . Volle 6 »-
rnntie kür Verwendung- der
Kswünseilteu llss -re. 1741

Lslwersti-ssse. Iriseur.

M trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Renischler,
W den erhebenden Gesang des Liedelkcanzes und die
M letzte Ehrung du .ch seine Mitarbeiter und den M'
M lttäroerein.
W Im Namen der traue :den Hinterbliebenen:

Lmilie Bauer geb. Roch mit Familie
Schm. Hall

Rudolf Koch mit Familie,
Ludwigshafen a. Rh.

Theodor Koch, Dwen u. Teck
Lydia Haizmann geb. Kochm. Sohn , Horb
AlbertHaizmann,Oberamtssparkassier, Horb.

1906 Nagold , den 28. Noo. 1921.

Q-
Die neue

Dlsisttls-We
für LS2S

ist vorrätig  b -t
G . w . Zaiser , Nagold.

Danksagung.
Gesucht fürl . Januar

ein rhrl. kinderlieb.

ZD  Für die vielen, überaus wohltuende», herzlichen
M« Beweise der Teilnahme bei dem wich so schwer
W betroffenen Verlust meiner lieben , unverg "glichen
W Mutter

evLZ . Stütze,

AM GehMM. MM
mit guter Erfahrung in bürg. !
Küche und im Nähen, bei
bester Behandlung «. guter i
Bezahlung Zweitmädchen
vorhanden . Auf Wunsch ^
Familienanschluß. E ^

Angebote mit Gehaltsan - l
sp üchrn erbittet
RanBauMkkrnßr Mer'

La 1w . i

die mir von hier und auswär .s entaegengsbracht
wurden, sage ick, auch namens aller Verwandten,
meinen tiefgefühlten, aufrichtigen Dank.

Der Sohn: Adolf Gehmann.

WZ

1908 Wildberg, 28 Nüv. 1921.

Habe eine schwarze, 4 Jahre
alte Dsnkssgung.
sowie einen 2/4 Jahre alten

>907

Für die viele Liebe und Teilnahme bet dem
Hingang unserer lieben Mutter

aüki "" » Limite V 1MI 8
preiswert zu verkaufen.

Jigdteilhabrr Talmou-Groß
Zwerenberg OA Calw.
Ein starkes 1911

geb . Qlaser
sagen innigsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Gärtner mit Familie.

WstelWM
130—140Pfd . schwer, verkauft

Waldschütz Raufer
Iselshausen.

Fremdlilhe WllldMg
zu der am 27. Nov. bis2. Dez. jeweils abends Vs»Uhr
in der Kapelle der Melhodiftengemeinde ftattsindeadev

Lvsirgellsstion.
Prediger A . Flößer von Lalw wird über

folgende Gegenstände sprechen:
Keine NeulraliM.
Eia Herbst ohne Ernte.
Eine ergreifende Weissagung.
Göttliche Rettungsversuche.

Jedermann ist herzlich willkommen.

1842

1891 Nagold.
Eine starke

Kalbin mit Kalb
oder eine junge

Kuh mit Kalb
beide gewöhnt, verkauft, am 30. ds., vormittags 11 Uhr.

Tpöhr , Zimmerm.

7ext- UM "
Küeilki-tzMgMmin Mg

smxkisblt k. V . 2LI8M . Sllvbdsllüllltlg . Nkviv.

Oberamtssparkasfe Nagold.
Aufforderung

an die Kriegsteilnehmer.

kille Mvbltsl kür iiropkleiüvlläv!
Dicker Hals , Kropf, Drüsen, Bläh - und Satthals

kinu mit großem Erfolg avdauernd besritigl werken durch
St . Georgs Kropfbalsam.

Glänzende Dankich, eiben. 1 Glas 25 Mark , 3 Glas 72 Mk.
Resina -Dadoratorium , Karl ksmmel,

lstnnllskut 219 (Bayern ). 1910

1869

Kedetbllvder«WM» K. V. Lsiser.

Die Inhaber von Sparkarten mit einqeklebten Spar-
mmken für im Heeresdienst gezeichnele Kriegsauleche werden
aufgefoidert. diese Kriegssparguchab u gegen VorweiS der
Sparkarie in Bälde bei uns abzudê n, oder auf ein ge¬
wöhnliches Konto übertragen zu lass.». M,

Den 25. November 1921^
Kassier: Killinger.

-VZMck».« MÄs W
!«?. GM -lMzrn LkH

MKS ? Tostaastsi
VHtzs-ru srrtU

H-ÄZM-trWHMch
MKMMlSWM . 11

svZwKtts 13.80
MM d« PostgrdM
MSSM nach BerW!
Anzeigen-GMtz? fss
einspaltige ZeM srrs
wöhrdicher Gchrff'
deren Raumv« siM
ger Einrückung 70 ^
bei mehrmalige? Nr
nach Tarif. Bei ger
Beitreibungu.Koxk!
ist der Rabatt tziW

Nr. Z8V
M

'Ulf dem de
Zeii Erscheinung
aesamjheit wie s
Kauflust Hai sichl
ni den schlimmste
haben Tie Wa

^ Kaufbäuser und >
^ meinen A-tikeln '

nnakbar. Za gls
All diese Ers

beze-lmung , Au«
kr zrm lediglich i
Mau war geneig

-K iufl llr der Au
'̂brrteu ist tatsächii
Ursache des üebe
hei ausgestellt, da
Frage komme»,' i
den deutschen Kä

Welches sin
ufeu Wucher, d

verantwortlich,
keinem Zweifel,
ausrnitzeu, um u
Um so ersreultchi
Bestreben des rei
zu gebieten und
!ei»e- Reihen, dt
soeben „Vampyr
beuieieu deutsche!
zuschütteiu. Äbe
wesemttch beurar
w Ittlt lllld stiiNU
Veobacklen sind,
panlkaitiaem Um
Krebsschaden für
viel, ob cs sich r
Möbel oder Wer
hemmungslose K
sächlich vmhcwke
sondern läßt fick
gesühien oder o.a
diesen Umstri ch.!
werden, welch et
fiaauztelle Torhi
oarstellen. Wei
aller Art kistsuw
Böden eingelage
wen» Teppiche
eingekauft und
Z-uk entstehenden
aemäß eins verst
Handel nicht gei
nähme d-s Mai
Steigerung der ^
porschuc-llsu, wie
Schaden seines
!igs und Bedeut
daß insdesm dere
dis ans voikswii
Mangel an Gel!
Nötigste beschlän
sten Folgen sür
>n avsehbarer ^
Hamfterkäufe. !
entzieht aber au
stimmung und s'
ohnehin verarm!

Diejenigen c
ttttioen Absichten
sie nicht nur voll-
und gegen ihrer!
Leute sagen sich
Ware, die sie fl,
gleich höheren W
Anzahl von Hui
bei einer späterei
aus der Notlage
zu können. Nur
Ueberraschungen
kungsn her Valu
In dem gleichen
Prelle emporschr
Valuta , mit der
Niveau senken un
den machen. A
sicher geborgen
Vaterländischel"
wohlverstandene
gleicherweise drin
lationskänfe zu i
das , wc ,,4 es >o
völlig aussaugen
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